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Iehuf  des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Französische Versuche, da » in den letzten
lagen verlorene Gelände zurückzugewinnen
»erden verlustreich abgeschlagen.

Di«Entlastungskämpf « der Russen schlafen

»« der italienischen Front wird neuer,
lg», namentlich i» Sörzischen, wieder
ttg gekäwpft. di« Oesterreicher machen
~ Gefangene

' Man liest mit einer gewissenBefriedigung
«ft selbst mit einem gewissen Stolze , wenn
einünstigere feindliche Ausländer der Mei¬
nung Ausdruck geben, die Deutschen lassen
“ :» über sich ergehen und ergeben sich in

», wenn es ihnen darauf ankommt, durch¬
alten, um zu siegen. Die Sonne am po-

ischen Horizont kann sich demnach getrost
' den Augenblick noch hinter Wolken ver-
"en. Diese Wolken bedeuten zunächst Ame-
: und China . Sie ballen sich mit den an-

cen, vielleicht selbst mit deren Hilfe und
lfmunterung, aber sie erwecken keine Be-

«nruhigung. Soweit man die allgemeine
mung übersehen kann, herrscht über deren
nderte Haltung wenn nicht gar mehr
"enfreude als Furcht . Die an uns von
kn Feinden so viel bewunderte Ruhe

' uns auch bei dieser jüngsten Erschwerung
Kriegslage nicht einen Augenblick ver-

l«n. Was ist uns denn auch großes, fchlim-
' und schreckliches widerfahren ? Unsere
-ide behaupten, eine solche Zeit wie dieser

arz habe Deutschland seit Beginn des
ieges noch nicht durchzumachen gehabt,

wir dieses Schreckliche Revue passie-
>. Amerika will uns beweisen, daß unsere

ussassung von den Rechten der freien Schiff-
>hrt auf dem Meere eine andere ist als die
: nt  u die seiner gegen uns imFelde stehenden

Verbündeten , vor allem natürlich Englands;
es will uns ferner beweisen, daß unser U-
Bootkrieg gegen alle Regeln des Völkerrechts
und der Humanität verstößt. Folglich steht
Deutschland am Vorabende eines Krieges

mit Amerika. Sodann fiel Bagdad . Der
deutsche Traum von der Beherrschung der ehe¬
maligen byzantinischen Welt zerstiebt ; das
strategisch-wirtschaftliche Bollwerk der Bag¬
dad-Dahnen fällt in Trümmer . China brach
seine Beziehungen zu Deutschland ab und
stützt damit Englands festesten Punkt im fer¬
nen Osten, Hongkong. All dem von- Deutsch¬
land in China angelegten Kapital droht glat¬
ter Verlust . Es kam als Niederlage innerer
Natur dazu, daß im März die Lebensmittel¬
frage in Deutschland sich immer mehr zuspitzte.
Auf strategischemGebiete bedeute , so wird fer¬
ner im Auslande streng behauptt und ge¬
glaubt , die Zurücknahme der deutschen Linie
im Westen einen Rückzug in bester Form unter
dem unwiderstehlichen Drucke der englischen
Front , der nur dank der kriegsgerechten Ge¬
schicklichkeit nicht in Flucht ausartete . Zum
erstenmale, so rief man begeistert aus , dreht
der Feind seit seinem Einrücken in Frankreich
sein Gesicht wieder der Heimat zu. Schließlich
bedeutet auch die russische Revolution eine
Niederlage für Deutschland, denn sie gilt als
ein Menetekel für die Dynastien , daß die Zeit
ihres Verschwindens gekommen und dieWider-
standskraft des russischenH eres als nunmehr
reinen Volksheeres durch die Revolution r
wachsen sei. Beinahe wäre es geschehen, daß
in Rußland die deutsch-freundliche Partei mit
dem Zarenpaar an der Spitze gesiegt und
einen Separatfrieden geschlossen hätte . Die
Duma aber wachte und Deutschlands Einfluß
in Rußland sowie sein dort auf den Frieden
hin verausgabtes Propogandakapital ist ver¬
nichtet und verloren . Jeder dieser Punkte,
der eine Niederlage für uns bedeuten soll,
ist einwandsfrei zu widerlegen . Alle diese
vermuteten Schläge und Enttäuschungen glei-
chen den Märzwehen , die nur einen Eintags¬
bestand haben . Wissen unsere Feinde , was
sich hinter den Wolken verbirgt , die sie mit
Heller Freude gegen uns sich zusammenballen
sehen? Das eine nur ist wahr , es kam vieles
auf einmal zusammen, das bedrohlich aus-

So wahr mir Gott helf ' !
* ** ®***»»f «WUK* d»» £ •«»«•

Mn Fritz Ritzel.
"at an den Richtertisch, gab

^nLu Stoßen nach Alter , Stand und
CI” 61 ^wort und sprach mit fester
mme die Eidesformel nach. Auf den Schluß
™ »>o wahr mir Gott helf'" legte er

, an Nachdruck und wandte , nachdem er
wr  Krochen , das Gesicht einen Mo-

der Galerie des Saales , wo
Hissenauer und ihre Eltern Platz ge-

. hatten . Lag nicht in dem starren
Cr »rau Hissenauer, mit welchem sie auf

, ^ ^ ugen, herabsah , etwas Bittendes
UÄ ?** zugleich, und strahlte ihm
ten mL ^ nenerfüllten Augen des ge-
zu bleib-n̂ " v t>ie Mahnung entgegen,

ü SBofirhou ^ um Haaresbreite von

' '"des iE ? * Sie  nochmals auf die Heilig-
>ford» ? ^ . ästeten Eides aufmerksam
' «brr bi- ^ ^ °uf, jetzt zu erzählen , was
s°rmia- " tssen." So tönte jetzt die

«Wn, uj>b ^cs  Vorsitzenden durch den
»2ch bin ? °? begann:

"" bem w Morjen mit dem Schlitte
h°l« it S ß<f̂ rr Utt m  e Ûhrr̂UgenommeS"5otftmartPöfeI

' Stunb nn» v ® Ie  ® tr  ungefähr noch «
‘ sinn do w **.1 Htnkelwies entfernt ge-
>rz lm Wald gefchosse- zwaa
^von, Der Forstwart iS
? - Ät! £ üm V~ un bc  ® erff enuff ’Se. dot. er könnt den Wilddieb
E'' SUmdri7 !LE ^ tergefahre -
-ng ^ tie  Mol gefchosse, aus derselbe
' sinn ’ff. die zwaa annere Schuss'

' « s warn vielleicht drei Minute

sah, genau so, wie im März Regenschauer mit
Schneetreiben abwechselt und durcheinander¬
wütet ? Dieses Zusammentreffen jedoch ist das
einzig angenehme. Wie in Rußland die Re¬
volution noch nicht zu Ende ist, wie China es
kaum wagen dürfte , feine Hand an unsere
Landsleute und ihr Hab und Gut zu legen,
wie die Pläne Hindenburgs noch nicht zur
allgemeinen Kenntnis gekommen sind, wie
Wilsons Professorenweisheit den Erdball noch
nicht in einen neuen Brand gesteckt hat , wie
wir es zufrieden sind, mehr Fleisch und weni-
®e5 öu essen— so find wir auch trotz aller
märzlichen Vorgänge politischer und militä¬
rischer Natur noch nicht in jenes Unglück ge¬
raten , das unsere Feinde zwar gern wahr
haben möchten, dem wir aber auch diesesmal
entgehen werden, geradeso wie in der Natur
die Erde und das Saatkorn den Märzwehen.

• * *

Im Westen.
Bern . 28. März . (WB .) Wie der Pa¬

riser Berichterstatter des „Secolo " mitteilt,
rührt die Verlangsamung des Vormarsches
der Alliierten im Westen nicht nur von den
wachsenden Schwierigkeiten, sondern auch da¬
von her, daß die Deutschen jetzt viel stärkeren
Widerstand leisteu und zu scharfen Gegenan¬
griffen übergehen.

Die letzten Kriegsberichte.
Große» Hauptquartier . 28. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Mehrzahl der Armeen verlief
der Tag ruhig . Auch im Gelände beider¬
seits von Somme und Oise kam es nur zu
kleinen Kampfhandlungen.

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Auf¬
gabe dort lösen; erhellt daraus , daß auf dem
Eefechtsfelde vom 26. März zwischen Lagni-
court und Marchyes etwa tausend lote Eng¬
länder gezählt wurden.

Gestern erlitten die Franzosen auf dem
Westufer der Oise bet La Fere beim Scheitern
eines Vorstoßes blutige Verluste.

In der Champagne wurden einige fran¬
zösische Gräben südlich von Ripont genommene
Dort und bei Unternehmungen südlich von
St . Couplet und bei Tahure sind dreihundert
Franzosen gefangen, mehrere Maschineng«-
wehre und Minenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argon-
nen in unsere Stellung eingedrungene feind¬
liche Erkundungsabteilungen wurden im Vor¬
stoß vertrieb n.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen hat dar

Frühjahrstauwetter eingesetzt, das größere
Eefechtshandlungen ausschUeßt.

Die Beute aus den Kämpfen an der
Schtschora hat sich auf zwanzig Minenw : .f«r
und elf Maschinengewehr'- e.höht.
Front des Generaloberst Erzherzog Joff.

Bei einer Streife am Nrrdosthange de»
Ceman in den Waldkarpathen brachen Stoß-
trupps in die russische(' !, ! ung, sprengten
mchr r« Unterstände und kehrten mit einige»
Gefangenen und Beutestücken zurück.

Am Magyaros schlug ein A»griff der Ruf.
sen fehl.

Südlich des Uztales wurde von unseren
Truppen ein stark verschanzter Höhenkamm
gestürmt und gegen mehrmalige heftige Ge¬
genangriffe gehalten . Einhundertfünfzig Ge¬
fangene , einige Maschinengewehre und Mi¬
nenwerfer blieben in unserer Hand.

Bei der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

Vorfeldgefechte und zeitweilrg auflebende Ar-
tillerietätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 28. März , abends. fWB . Amtlich.)
Im Westen für uns günstiges Gefecht bei

Crosilles (nordöstlich von Bapaume .)

nooch dem letzte Schuß vergange , do hob ich
gesehe, wie enMann von links de Berg erun-
ner in die Dattebach —“

»In der Voruntersuchung habckn Sie die¬
sen Umstand nicht erwähnt !" unterbrach der
Richter erstaunt den Zeugen . „Haben Sie den
Mann erkannt ? Wer war es?

„Es war der angeklagte Ludwig Hisse¬
nauer !" erwiderte Georg fest.

Der Angstruf einer weiblichen Stimme
wurde von der Galerie aus vernehmbar , so»
daß alle die Blicke dorthin richteten. Frau
Hissenauer hatte den Schrei ausgestoßen und
stand jetzt, weit über die Brüstung vorge¬
neigt , dort oben, mit einem Ausdruck von
Zorn und Schrecken in den Mienen , das

glühende Auge drohend auf den Zeugen ge¬
heftet , als wollte sie jedes weitere Wort auf

dessen Lippen bannen . Die abwehrende
Geste, mit welcher Georg den Blick wieder von
ihr wegwandte , schien die Frau zu überzeugen,
daß alles verloren fei — wie gebrochen sank
sie auf ihren Sitz zurück und verbarg das Ge¬
sicht mit beiden Händen.

Auch den Angeklagten hatten die wenigen
Worte Georg Bergers auf das furchtbarste
erschüttert . In tödlichem Schrecken starrte er
auf den. aus dessen Gebärde er noch vor we¬
nigen Minuten Hoffnung für sich herausge¬
lesen hatte ; erdfahl im Gesicht, ein Bild '
überwiesener Schuld, saß er zwischen seinen
beiden Wächtern und vermochte nicht gleich,
dem Vorsitzenden Antwort zu geben, welcher
sich zu ihm gewendet hatte.

„Was sagen Sie dazu, Angeklagter ? Der
Zeuge behauptet , Sie an dem fraglichen
Morgen im Walde gesehen und erkannt zu
haben ?"

Erst als die Frage wiederholt wurde,
raffte sich Ludwig zusammen und erhob sich
langsam von seinem Sitze. Als er gewahrte,
wie sich alle Blicke forschend auf ihn rich¬
teten , schien es wie ein plötzlicher Entschluß
über ihn zu kommen und die Hand be¬
teuernd auf die Brust legend, sagte er ge¬
preßt:

„Un wenn ich aach im Wald gewese bin,
Herr Präsident — uff den Förschter Hab ich
n' t gefchosse so wahr en Gott im Himmel is !"

„So ? Wie erklären Sie denn da Ihre
Anwesenheit im Walde ?"

Und als Ludwig schwieg, fuhr der Rich¬
ter fort:

„Nun , wir werden ja weiter hören . Was
haben Sie sonst noch mitzuteilen , Zeuge
Berger ?"

„Ich bin nooch der Hinkelswies gefahre,
wo unser Knecht uff mich gewart Hot! Dort
hawe wir — der Knecht un ich— den Försch-
1er Gebhard gesunde. In eme niedrige Busch
Hot er gelehe mit erer Wund uff de linke
Brustseit ! Der ForstwartHöfel is dezu komme;
wir hawe den Förschter, der bewußtlos war,
uff de Schlitte gehowe un ich Hab ihn nooch
dem Forsthaus gefahre !"

„Das sind die nämlichen Aussagen , welche
Sie schon in der Voruntersuchung gemacht
haben ! Weiter wissen Sie nichts?" fragte der
Richter.

„Doch, Herr Präsident ? Ich waaß , daß der
Ludwig Hissenauer nit uff den Förschter ge-
schosse hot. Unser Knecht, der Lorenz Blum,
is es gewese, der bei uns dehaam uff de Tod
krank liegt . Er Hot mir 's selbst eingestanne —
nttr zuerst un noochher aach dem Herr Borjer»
maaster ! Der hot 's zu Protokoll nemme lasse!"

Man kann sich denken, welche lleberraschun-
diese Mitteilung sowohl bei dem Gerichts¬
höfe wie bei dem anwesenden Publikum er¬
regt . Ein Summen wie in einem Bienen¬
schwarm entstand im Saale ; in maßlosem Er-
staunen hatte sich der seither wie ein Stein¬
bild dafitzende junge Staatsanwalt erhoben
und sah den Zeugen fragend an , als zweifle
er, recht gehört zu haben. Die Richter steck,
len flüsternd die Köpfe zusammen, und der
Verteidiger näherte sich dem Angeklagten, der
aufgesprungen war . und sprach auf denselbe»
mit einer so selbstbewußten Miene ein , al»
wäre es ihm allein zu verdanken, daß der
kranke Lorenz feine Tat eingestanden hatte.

„Das ist allerdings eine Mitteilung,
welche die ganze Sachlage ändert und, sofern
sie sich bewahrheitet , die Anklage wegen
Mordversuchs gegen den Angeklagten hin¬
fällig macht!" sagte der Vorsitzende nach eine»
Pause . „Sie erwähnten , daß auch Herr Bür¬
germeister Westborn das Geständnis des
Knechtes angehört und darüber ein Protoko»
ausgenommen hat ?"

Auf ern bestätigendes „Ja " Georgs befahl
der Präsident als zweiten Zeugen den Bürger-
meistr vcrzurufen . Dieser erschien und reicht»
nach Erledigung der üblichen Formalitäten
dem Präsidenten das an des Lorenz Kranken¬
bett aufgenommene Protokoll , das von de»
Richter laut verlesen wurde. Alle Einzeb-
heiten des Vorgangs an dem Verhängnis
vollen Morgen waren darin angegeben, auch
das Motiv , aus welchem Lorenz die Tat be¬
gangen . Allerdings kam auch dabei zutage,
"5° Ludwig Hissenauer in der Tat an jenem
Morgen gewildert hatte und von Förste«

Gebhard dabei überrascht worden war.

OM * » MM
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In der Champagne und auf dem Westuser
der Maas lebhafte Feuertätigkeit.

Aus dem Osten und von der mazedonischen
Front sind' besondere Ereignisse nicht ge¬
meldet.

Wie«. 28. März . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

1 Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront desEeneraloberst Erzherzog Joses.
Südlich des Uz-Tales wurde in drei Kilo¬

meter Breite eine russische Höhenstellung ge¬
nommen und gegen drei starke Gegenangriffe
behauptet . Die Beute beläuft sich auf 150
Gefangene , drei Maschinengewehre und zwei
Minenwerfer . Gegen die Magyaros -Stellung
stürmte der Feind gestern nachmittag aber¬
mals vergeblich an . In den Waldkarpathen
erfolgreiche Vorfeldunternehmungen.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Stanislau drang ein Stoßtrupp in die
feindliche Hauptstellung ein. Die Russen
flüchteten.

Sonst bei Tauwetter geringe Tätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Zahl der im Kampfe südlich von Big-
kia gefangen genommenen Italiener hat fich
auf l5 Offiziere und 500 Mann erhöht . In
diesem Raume ist das Artillerie - und Minen-
werferfeuer sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der albanischen Front stärkerer Ge¬

schützkampf.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
-X-

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 28. März . (WB . Amtlich.) Im
Mittelmeer wurden versenkt: Zehn Schiffe
mit rund 31000 Tonnen , darunter der eng¬
lische Dampfer ..Euterpe " (3540 Bruttoregi-
stertonncn ) , der aus einem Konvoy von zwölf
Fahrzeugen heraus abgeschosstn wurde , ein
durch Zerstörer gesicherter unbekannter etwa
8000 Tonnen großer Dampfer , wahrscheinlich
mit Oel oder Getreide beladen , der nach dem
Torpedotreffer lichterloh brannte , der hollän¬
dische Dampfer „Ares " (3783 Bruttoregister¬
tonnen ) mit 4800 Tonnen Benzin von Sues
nach Frankreich , ein abgeblendeteer beladener
Dampfer von 6000 Tonnen mit Kurs au
Neapel , der bewaffnet « englische Dampfer
„Eptalofes " (4431 Bruttoregistertonnen ) , ein
bewaffneter englischer Dampfer von 4000
Tonnen mit 6000 Tonnen Ladung , darunter
tausend Tonnen Baumwolle von Bombay
nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein britisches Hospitalschiff versenkt.
London. 27. März . (WB .) Die Admira-

kität gibt bekannt : Das britische Hospitalschif1
„Asturies ", das mit allen Schiffahrtslichtern
und mit allen besonderen Abzeichen des Roten
Kreuzes , die hell erleuchtet waren , fuhr , ist
in der Nacht vom 20. zum 21. März ohne
Warnung torpediert worden . Dabei find fol¬
gende Verluste eingetreten -: Von Militärper¬
sonen elf tot , drei , darunter eine Stabskran¬
kenschwester, werden vermißt , siebzehn ver¬
wundet ; von der Mannschaft zwanzig tot,
neun vermißt , darunter eine Stewardeß , zwer-
undzwanzig verwundet . Wie in einem deut¬
schen Funkspruch von gestern berichtet wird,
steht die Torpedierung dieses Hospitalschiffes
mit auf der Liste der von den Tauchbooten
berichteten Taten.

Bad Homburg v. d. Höhe. 29«8t,  1,i,

AnoEphobden
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schwierig, die Arbeiter zur Wiederauf
der Arbeit zu bringen , da sie hierfür ^
gungen stellten, die die Regierung nicht
weiteres erfüllen konnte. Viele Umft
ließen neue Unruhen erwarten . So hu
die Arbeiter durchgesetzt, daß sie Waffe«
gen dürften . In den Petersburger Fg"-
rräfen täglich große Mengen Gewehr
Revolver mit Munition ein . Doch feie
Soldaten der neuen Regierung treu und I
ten die Mehrheit im Rate der Sol^
Arbeiter.

China.
London, 27. März . (WB .) Meldung,

Reuterfchen Bureaus . Den deutschen dipb
tischen und konsnlarischen Beamten in
wurde sicheres Geleit zugefichert.

DcuteUori England
2 tOO

Frankreich
320 Amerika.

auf je 10,000Hekrulen

Lesen können sie nicht schreiben können sie nicht »der im Schimpfen
sind sie uns Uber.

London, 28. März . (WB .) Meldung I
Reuterfchen Bureaus . Das große an
nische Finanzhaus Kuhn , Loeb u. Co. gab\
könnt , daß es infolge der Ereignisie in
land und anderer Vorfälle feine Unterst
der Sache der Alliierten nicht länger
wird.

Schweden.

Nacht zum 31. März ohne Warnung erfolgt
sei. Hierzu wird festgestellt, daß das Schiff
„Asturias " auf Grund einer von der deutschen
Regierung am 31. Januar d. I . erlasienen
Erklärung versenkt wurde . In der Erklärung
hieß e« :

Andererseits kann die deutsche Regierung
nicht länger zulassen, daß die englische Re¬
gierung ihre Truppen - und Munitionstrans-
poorte nach dem Hauptkriegsgebiet unter dem
heuchlerischer- Deckmantel des Roten Kreuzes
ungefährdet befördert , und erklärt daher , daß
sie von nun an kein feindliches Lazarettschiff
im Seegebiet dulden wird , das zwischen den
Linien Flamborough Head und Terschelling
einerseits und Ouesiant und Landsend ande¬
rerseits liegt . Sollten in diesem Seegebiet
nach einer angemessenen Frist noch feindliche
Lazarettschiffe angetroffen werden , so würden
sie als kriegführende angesehen und ohne
weiteres angegriffen werden.

Nach dieser generellen Warnung gehörte
ein Frevelmut sondergleichen dazu, Ver¬
wundete , Kranke und Pflegepersonal in dem
erklärten Sperrgebiete der Gefahr des Unter¬
gangs auszu setzen. Es wäre übrigens ein
merkwürdiger Zufall , wenn die Engländer
gerade bei dem Dampfer „Asturias " von der
Gepflogenheit , Lazarettschiffe zum Transport
von Truppen und Munition zu benutzen, ab¬
gewichen sein sollten. Gehen uns doch an¬
dauernd Beweist zu, daß unsere Gegner nach
wie vor ihre Hospitalschiffe zu Kriegszwecken
mißbrauchen.

Außenministers Balfour infolge Schwierige
keiten mit dem Blockadeministerium bevor¬
stehe, das nicht energisch genug gegen die
Neutralen vorgehe.

Ein britischer Torpedoboots¬
zerstörer gefunken.

London, 28. März . (TU .) Die Admiralität
teilt mit : Ein britischer Torpedobootszerstö-
rer stieß kürzlich im Kanal auf eine Mine
und sank. 4 Offiziere ryrd 17 Mann wur¬
den gerettet . Ein anderer Zerstörer stieß ge¬
stern mit einem Dampfer zusammen und sank.
Bei dem Zusammenstoß verlor ein Matrose
sein Leben, sonst keine Verluste,

Drohung gegen König Georg.
Karlsruhe , 28. März . (Abdpst.) Laut

„Neuen Zürcher Nachrichten" aus London
deutet die «.influßreiche radikale Zeitung
„Manchester Guardian " anläßlich einer Be¬
trachtung , die sie über die Ursachen und den
Verlauf der russischen Revolution anstellt,
unverblümt an , daß auch den englischen Kö¬
nig das Schicksal seines rusiischev Vetters in
diesem Kriege noch ereilen könne.

Frankreich.
Paris , 27. März . (WB .)Meldung der

Agence Havas : Im Stadthause von Bapaume
hat sich durch einen Zufall eine Explosion er¬
eignet . Man ist jetzt dabei , die Trümmer
aufzuräumen . Zwei Vertreter des Departe¬
ments Pas -de-Calais , Raoul Briquet und
Albert Taillandier , die Abgeordneten von
Arras , find, und denen daran lag , sich sofort
in die wiedereroberte Stadt zu begeben, sollen
sich unter den Opfern befinden.

Rußland.

England.

Rotterdam . 28. März . (WB .) Daily Tele¬
graph meldet aus Petersburg . In den Groß¬
städten ist die Rationierung durchgeführt wor¬
den. Das Blatt meldet weiter , daß der heilige
Synod in seiner Gesamtheit zugrückgetreten
ist, und daß der neue alsbald gebildet wer¬
den soll. Seine Aufgabe würde sein, einen
Kirchen rat zusammenzurufen , der über die
dringenden Probleme einer Reform derKirche
beratschlagen soll. Aus allen fremdstämmifchen
Vevölkerungskreisen Rußlands gehen, wie
das Blatt fich melden läßt , begeisterte Kund¬
gebungen an die neue Regierung , besonders
von d enArmeniern , den Mohammedanern im
Kaukasus , den Esthen, den Letten , den Ukrai
nern . Die jüdischen Blätter , die zwei Jahre
lang unterdrückt waren , beginnen wieder zu
erscheinen.

Stockholm, 29. März . (B . T.) Aus
Quelle verlautet , daß der Rücktritt des
samten Ministeriums Hamarskjöld als
mittelbar bevorstehend gilt : Die
tungen , daß der Ministerpräsident im
verbleiben sollte und daß nur eine
Aendcrung in der Zusammensetzung der;
gen Regierung eintreten würde , dürste s>
nicht bewahrheiten . Das neue Kabinett,!
stn Berufung wahrscheinlich heute offiziell,
folgen wird , dürfte keine Veränderung
bisher während des Krieges befolgten
litik Schwedens herbeiführen.

Als Ministerpräsident ist Universität^
ler Karl Schwartz und als Minister
Aeußern der Gesandte in Christiania,
Herr von Ramel in Aussicht genommen.

Kurze politische Mitteilung
Ein Telegramm der „Münchener Neu

Nachrichten" meldet aus Wien : JnofsiH
verlautet , daß die Reist des Ministers
Aeußern , Graf Cernin , nach Berlin die i
lung der verbündeten Mächte zu den jung
Ereignisien in Rußland und die Festst
der Erklärungen zum Gegenstand hätte,

der Reichskanzler von Bethmann -Ho
im deutschen Reichstag abgeben wird.

Der „Staatsanzeiger " meldet die
hung des roten Adlerordens erster Klaffe«
Schwertern an den bulgarischen Kriegen
ster Generalmajor Nandenoff.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht ^
Ausfuhr - und Durchfuhrverbot für sä«
Waren des zehnten Abschnitts des Zoll
und die Ausnahmen hiervon.

Innenpolitik.

Im
zweite
führt.

Berlin , 28. März . (WB .) Die britische Ad¬
miralität behauptet , daß die Versenkung des
britischen Hospitalschiffes „Asturias " in der

Amsterdam. 29. März . (Voff. Ztg .) Wie
im Unterhause verlautet , forderte die Re¬
gierung non den Neutralen die Wiederauf¬
nahme der Schiffahrt nach England in ihrem
ganzen Umfange, da sonst Eegenmaßregeln ge¬
gen die neutralen Schiffe zu gewärtigen seien.
Das Risiko nir die Schiffsversicherung will die
englische Regierung tragen.

Wie weiter gemeldet wird , geht in Lon¬
don das Gerücht um, daß der Rücktritt des

Stockholm, 28. März . (WB .) In letzter
Zeit mehren sich die Nachrichten, die erken¬
nen lassen, daß die Verwirrung in Rußland
zurimmt . Der Korrespondent von „Svenska
Dagbladet " in Haparanda erfährt von aus
Petersburg heimkehrenden Schweden, daß es
noch viel zu früh ist, irgendwelche Schlüße
über die Durchführung der Staatsumwälzung

zu ziehen. Die Erörterung zwischen den
Arbeitern und der provisorischen Regierung
sei hitzig. In mehrere Fabriken war es sehr

Reichstag.
] [ Berlin . 28. März . (Eig.

Reichstage wurde am Mit
Lesung der Steuervorlagen
Man begann mit der Verkehres^

an die sich die Aussprache über die M
steuer schloß. Alle Parteien entschuldig te«̂
daß sie den Verkehr aufs neue belasten r™
aber woher soll das Geld genommen w
Und dann vertrat man auch dieMeinung ,
derjenige , der eine Reise macht, auch
paar Groschen Steuern dafür entrichten
Allgemein dämmerte aber auch die Erk
nis auf , daß nun der Verkehr bald 8
„geblutet " hat und daß man guttun wn»,
das nächste Mal nach anderen Steuer«̂
umzusehen. Der Schatzsekretärsprach er«
beruhigende Worte , dann stimmte pW

Ueber die Flamen und
Wallonen.

Der kürzlich« Empfang der flämischen Ab¬
ordnung durch den Reichskanzler hat die flä¬
mische Frage innerhalb der großen belgischen
Frage wieder in den Vordergrund gerückt.
Und wie es in Belgien war , so ist es in
der modernen Geschichte überhaupt , daß näm¬
lich Sprachenfragen und Sprachenkämpfe oft
eine große Rolle gespielt haben . In Belgien
schien das allerdings vor dem Kriege nicht der
Fall zu sein. In Wahrheit aber tobten ge¬
rade dort heftige Kämpfe zwischen Flamen
und Wallonen , für die Geschicklichkeit der bel¬
gischen Regierung hat ein Jahrhundert lang
diesen Kampf verschleiert. Sobald ein Frem¬
der nach Belgien kam, mußte er schon vor
Ausbruch des Krieges entdecken, wie verschie¬
denartig die beiden Volksstämme, die inner¬
halb der „einheitlichen " belgischen Nation
lebten, in jeier Beziehung waren . Die Wal¬

lonen sind allerdings die älteren im Lande.
Sie find die Nachkommen der keltischen Bel¬
gier und ihre Sprache ist ein französischer
Dialekt . Die Flamen aber stammen von den
germanischen Eroberern aus der Zeit der Völ¬
kerwanderung und haben mit ihren hollän¬
dischen Nachbarn trotz der Verschiedenheiten
des Dialekts die niederländische Schriftsprache
gemeinsam. Bis nach Düsieldorf und Westl , ja
sogar nach Aachen und Köln können sich die
dort wohnenden deutschen Nieder - und Mit¬
telfranken mit den Flamen verständigen.

Es ist eigentümlich , daß der Kampf um
ihre Sprache und ihre Art für die Flamen
aus ihrer eigenen Mitte entsprang und nicht
etwa von Seiten der Wallonen ihn« ange¬
tragen wurde . Es waren die französisch er¬
zogenen Anführer der Flamen , welche anstatt
sich ihrer eigenen Mundart zu bedienen , durch
und durch französiert waren , und fich an¬
maßten ihre eigenen Landsleute auf franzö¬
sische Art zu regieren . Die Flamen ließen sich
natürlich das nicht bieten , umsomehr als ihre

Herzöge und Grafen ihre Unabhängigkeit von
Frankreich gerade dem flämischen Volk ver¬
dankten . Sie erreichten, daß 1477 die fran¬
zösische Sprache als Amtssprache verboten
wurde . Aber leider gingen sie bald selbst die
Wege ihrer Anführer . Es wurde im 17. Jahr¬
hundert so arg , daß das ganze flämische Bür¬
gertum seine eigene flämische Sprache ver¬
achtete und nur noch französisch sprach. Diese
Schwärmerei für die „französische Civilisa-
tion " erreichte Ungefähr 1835 ihren Höhe¬
punkt. Damals war bekanntlich durch den
Abfall von Holland Belgien geschaffen wor¬
den, und dessen Verfassung sprach die Gleich¬
berechtigung der französischen und flämischen
Sprache aus . Um diese Zeit des höchsten
Verfalls des Flamentums standen Männer
auf , die fich an die Spitze einer flämischen Be¬
wegung stellten, um für die bisher nur auf
dem Papier stehende Gleichberechtigung des
Flämischen mit dem Wallonischen zu kämpfen.
Je stärker diese Bewegung wurde , um so stär¬
ker wurde der Widerstand der Wallonen und

erst 1868 ilurste die erste flämische
belgischen Parlament gehalten werde«,
folgte 1873 die Zulasiung der
Sprache beim Gerichte und seit 1890̂
die flämischen Beamten die flämische
spräche sprechen und verstehen. Ein
wünsch der Flamen war abermals «*^
in Erfüllung gegangen ; sie hatten kê W
mische Universität und die Kämpfe, .j
die flämische Universität in Gent entz g
ten , reichten bis dicht in die Zeit *»Sp
bruch des Krieges . Erst 1911
Flamen das Zugeständnis gemacht, da« ^
Universität Gent die flämische
spräche eingeführt werden sollte.
der Krieg ! und machte allen friedli ch^
nungen i>er Flamen ein Ende.
wird es Vorbehalten sein, dem
den ihm zugehörigen Platz in Belgien
zu verschaffen!
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J35 Pfg-  steuerfrei lassen will
^E ^mnmelsprung mit 119 gegen 11b

Mumm, der die Fahrkarten bi

'm Hammelsprung mit 119 gegen 118
lu angenommen. Eine Zufallsabstim-
di, wahrscheinlichbei der 3. Lesung

-gehoben werden wird. Im übrigen
die Beschlüsse desAusschusses gebilligt.

letzte der Steuervorlagen war die Koh-
W

^ Uhl gegenüberstand. Man

,t Wieder der alte Kampf. Ein ge-
Mehrheit, die allen Abänderungs¬

war
^dak ! man zu einer Einigung im Aus-
J Kommen war und wollte sie nicht ge-
«den Bor den großen Bedürfnissen des
/^ - müssen auch zarte Rücksichten weichen,
' « ttli «. 28. Marz . (WB .) Der Ausschuß

Reichstags für Bevölkerungspolitik setzte
' Beratungen über den, Schutz für Mutter
' Kind fort. Den Verhandlungen wohnte
' ein Lüders als Vertreterin des Kriegs-

^dri. Aus diesem Anlaß wies der Vor-
t daraufhin, daß zum ersten Male eine
als Vertreterin der Behörde im Aus-

, ^5  Reichstags erschienen sei. In der
terung schilderte Fräulein Lüders ihre

ungen über die So# der in Fabrik¬
en beschäftigten Frauen.

Preußischer Landtag.
] [ Berlin , 28. März . (Eig . Skt .)

Der kleine schöne Sitzungssaal des preu-
Herrenhauses  der sonst immer
und verlassen liegt , weist jetzt stets

,t stattlichen Besuch auf. Fürsten und Era-
iimb einfache „Herren " eilen aus allen

,der pveußischenMonarchieherbei . Denn
.̂-rrenhause wird hohe Politik getrieben.

,s York von Wartenburg zog sein Schwert
den Reichstag und Graf Hoensbroech

die U-Bootfrage an . Das ist ein
viel für die sonst so bedächtige und

,,m zurückhaltendePairskammer . die es
t immer vermieden hat , in die Ereignisse

!Tages mitten hineinzuspringen . Nor
r Nittwochsfitzung gab es in den Wandel-

l des Hauses mit den schönen blau-
nen Sesseln ein großes Rätselraten,
t er oder kommt er nicht? Herr von

mim-Hollweg nämlich. Und als fein
! am Ministertische leer blieb , da war

betrübt und andere schauten wieder
>der ganzen Sitzung erwartungsvoll

«der schweren Eichentür . Aber er kam
Trotzdem hatte sich eine stattliche Zahl

"inistern versammelt . — Ueber eine Ma-
ordnung ging man leicht hinweg.

Dann war beim Kernstück der diesjährigen
nng angelangt .̂ bei dem neuen Haus-
Plan. Das Merkwürdigste an diesem ist,

>n im Jahre 1917 zum ersten Male zur
Hen Z« t verabschiedet werden wird,
sein Stück Neuorientierung. Der neue
^ent hatte für «ine zweckmäßige Arbeits-
uung gesorgt. Große Politik . Ernäh¬
ren . innere Politik , Polenfrag «, Ar-
' unb  Sozialpolitik . Verkehrs- und Han¬
nen, das war die Richtschnur für die
Mutigen. Mit ein paar freundlichen

lertete der Finanzminister die Aus-
l *Ln'ß^ ann  folgten Erklärungen . Der
»der Kaiserin, Herzog Ernst Günther zu
^ -Holstein bedauerte die Angriffe.

E Abgeordnetenhause gegen die erste
gerichtet »wurden . Seine Fraktion

J“ 1 Markes Deutschland ein.
m Rechte der einzelnen Glieder

metben- Um die Einigkeit
Waijtbtt !, wolle man auf die alten

! tten nicht mehr eingehen. Für die
Herrenhauses gab der

Dr . Mermuth -Berlin eine
> • e ^ gegen den Grafen York
nie ^ e ôrtn  des Herrenhauses

st̂ eine Aussprache
' fce ET * ^ " ren erhebliche Bedenken

rrentrerung geltend machten.

$» nbnn  v.b.Mhe.

n ] Stadtnachrichten.
Die Kunst für alle.

Bilder malen . Verse schreiben,
Komponieren — macht'« euch Pein

:i Ober andern—laßt es bleiben!
Eine Kunst nur müßt ihr treiben:

" Zeichner «uß ein jeder sein!

* Konfirmation . Am nächsten Sonn
tag werben von Herrn Dekan Hol,
hausen <6 Knaben und 44 Mädchen unb
an Ostern von Herrn Pfarrer Wenzel  37
Knaben unb 36 Mädchen konstrmiert.

* Bo « der Konfirmation . Wir er¬
halten folgende Zuschrift , die wir gern der
Oeffentltchkeit übergeben : „Um nächsten
Sonntag ist bekanntlich Konfirmatt.
on » tag.  Schon seit einiger Zeit richten
sich .die Eltern vieler Konfirmanden , da»
Fest mit großem Aufwand wie e» gar
nicht in unsere Zeit paßt . , u begehen. Sie
mögen bedenken, daß wir im »ritten
Krieg,  jahr leben. Selbst wenn fie stch
durch Adsparen am Munde Marken , um
Mehlkauf zurückgelegt haben , sollten ste vom
Kuchenbacken, da» ohnehin verboten  ist
Abstand nehmen, auch auf groß« Festmahl .'
,eiten leiste man Verzicht. Sr ist im ver.
hältni » zu den Leistungen unserer Soldaten
ganz unscheinbar klein, aber die Allgemein,
heit schöpft darau » Nutzen. Den Kindern
die guten Regungen und Anregungen leicht
zugänglich find, ist , » ohne Mühe klar zu
machen, daß dt« heutige Zeit ein der ve.
veutung de. Tag, , entsprechende»
F « st verbietet. Ein würdige» Fest  ist
e» aber , wenn die Eltern der Konfirmanden
am nächsten Sonntag »a, Veld, da» ste zur
Herrtchtung de« Feste» gebraucht hätten,
ihnen bekannten Armen , der Stadt für
dir Armen  oder einem Wohltätig¬
ste t t»  v e r,  i n zuweisen . Damit erfüllen
ste einen guten , vaterländischen , gottgefälligen
Dienst, der wett mehr wiegt , al » gute Freunde
bei Wein und Kuchen zu bewirten ."

* Ein grimmiger Lheaterseind , Die
.Echtes . volk,ztg ." veröffentlicht «ine Zu¬
schrift eine» Bauern , die den Poststempel
Retchenbach i. Schl, trägt und sich mit einer
Anzeige de» verbände » zur Förderung
Deutscher Theaterkultur beschäftigt : „Ich
i" Ihre Annonce, wonach Sie Beiträge
zur Förderung der Thraterkultur suchen
und muß « ich wundern , daß e» jetzt noch
solche verrucht«Leut « gibt , die noch zu derlei
»etümpel Zeit und Lust haben E» ist die»
höchsten» für Kinder und Narren . Unsere
Landfrauen sind froh, wenn es abend » ist
und st, vor Müdigkeit , inschlafen können,
anstatt in» Theater zu gehen, und «» müßten
solchem faulen Theatergrfindel weder Brot,
noch Fletschkarten gegeben werden , sondern
fie müßten sich da« Futter auf unserem
Dünger wie die Krähen suchen, von mir
kommt jetzt, wo ich den vlöbfinn la ».
nicht, mehr in die Großstadt , eher kriegen
die Hund« da» übrige Fleisch und die Butter,
ehe «in Thealerspieler »der -Besucher in der
Großstadt . . . . KP . ,.  Zt . Wilkau ."

29. März 1» 17

Eingesandt.
Wer bei den heutigen Verhältnissen in

unserer Stadt de» abend» einen Wagen auf
der Straß « stehe« läßt , fst noch oiel mehr
al » sonst gehalten , ihn wenigsten» durch «in
matte » Laternchen kenntlich zu machen. Der
Handkarren , der gestern in der Dunkelheit
vor dem Rind schen Stift stand und absolut
nicht gesehen werden konnte, hätte leicht
schwere Unfälle zur Folge haben können.

Einer , der noch gut wegkam.

* Geschworene Die zweit« Echwurg«.
rtcht«tagung in Frankfurt a. M . beginnt
am 18. «pril unter dem vorfitz de» Land
gericht. direktor , Saeb ler.  Unter ven au«,
gelosten Geschworenen befinden sich Privatier
Philipp Blum  von hier und Fabrikant
Wilhelm Benninghoven  von Weiß
kirchen.

, * *** Eisenbahn Der abend»
7.24 Uhr von Frankfurt hierher fahrende
Zug erlitt unterweg , Maschinenstörung . Er
kam mit 45 Minuten Verspätung nach Oder,
ursei, konnte stch aber bl » beinahe in die
hiesige Station wejterschleppen. « l» ihn an
der Schleußnerstraß , nichts mehr zum Wet.
terfahren bewegen konnte, hieß man di«
Fahrgäste au »steigen.

/X Gtenographie . Auf den Beginn
eine» Anfangokursu » in Gabelsberger 'scher
Stenographie am nächsten Montag flaut
heutiger Anzeige) wird hiermit aufmerksam
gemacht

* Güterabfertigung an Sonn - « ud
Feiertagen . Da» Stellvertretende Gene,
ralkommando hat bi» auf weitere , ange-
ordnet , daß die Sonn « und Feiertage zur
Entladung und Beladung von Eisenbahn¬
wagen zu benutzen find.

et Kriegsanleihe bei jeder Bank.
•**en»chafts Sparkasse, Lebans-

ege«ell»chaft.  Postanstalt.

. .. 1  greife ber Bextragsschweinefür Heere- ltefernnge«. Bet der neuen
Festsetzung der Schweinepreise hat der Prä¬
sident de» Kriegsernährunpsamt » die B«.
fügnt » erhalten , die Preise der Schweine
über 100 kg. Lebendgewicht besonders fest
zusrtzen. Aus Grund dieser Befugnis ist von
ihm für Vertragsschweine , die auf Mästungs¬
verträge gegen Futterh «,gäbe für die Zwecke
der Heeresverwaltung geliefert werden , a» .
geordnet worden , baß für Adliefe .ungen bis
zum 1. September 1817 die bisherigen
Vertragspreise weiter gelten . Die spätere
Festsetznng neuer Preise ist dabei Vorbe¬
halten

Briefkasten der Schriftleitung.
Frau 8 . B. Wenn Sie Ihr Testament,

da- Et , bet ber Bank, in Ihrem Schließfach
haben , ändern wollen , dann müssen Sie ein
neue» Testament in einer der vorgeschrte-
benen Formen errichten, indem Sie au«-
drücklich erklären , daß da» alt « Testament
entweder ganz aufgehoben oder in den be.
treffenden Punkten geändert wird . Heben
Sie da, alte Testament ganz auf, dann
raten wir , e» von der Bank abzuholen;
denn sonst wäre e» denkbar, daß e» al»
gtlttg angesehen würde, weil da» neue nicht
gefunden wird , wenn Ste die» vielleicht
bet sich zu Hause verwahren , wa» zulässig
sein würde . Eie können «» auch bet Gericht
hinteriegen , wa» einige Kosten verursacht.
Auch müffen Eie den Nachtrag ebenso wie
ein neue, Testament binnen 14 Tagen nach
der Errichtung dem Etempelverteiler zur
Abstempelung vorlegen . Dieselbe erfolgt
in Ihrem Beisein , ohne nähere Kenntni ».
nahm » vom Inhalt . Sie können sich aber
auch eine Etempelmarke , die sich nach der
Größe Ihre » jetzigen Vermögen » richtet,
wie Ihnen der Stempelverteiler auf An¬
frage mitteilt , kaufen und dieselbe selbst
aufkleb,n , indem Sie Ihren Namen und
da» Datum auf dieselbe schreiben.

Persönliches.
* 60jährige » verufsjubitäum Der

k. u. k. Hofduchhändler, Buchdruckrreibefitzer
und Chefredakteur ves „Karlsbader Tag.
blatt " Han , Feller begeht am 1. April
1917 sein 60jährtge » BerufsjubtlSum.

Die

Geschäftliche Mitteilungen.
In der am 27. d. M. gewesenen Sitzung

des Aufsichtsrats der Disconto -Eesellschaft
wurde von den Geschäftsinhabern mitgeteilt,
daß sie mit der Königsberger Ver¬
ein  s b a n k in Königsberg i. Pr ., vorbehalt¬
lich der Genehmigung von deren General¬
versammlung , einen Verschmelzungs¬
antrag  vereinbart haben, inhalts dessen
das gesamte Vermögen der Königsberger Ver¬
eins -Bank unter Ausschluß der Liquidation
mit Wirkung vom 1. Januar 1917 ab auf
die Disconto -Eesellschaft übergeht gegen Ge¬
währung von je nom. 6 000 Jl  vom 1. Januar
1917 ab gewinnberechtigten Kommanditan-
teilen der Disconto -Gesellschaft für je nom.
9 600 -1t Aktien der Königsbtzrger Vereins-
Bank mit Dividendenscheinen vom 1. Januar
1917« b und gegen Auszahlung des Dividen-

denscheins der KönigsbergerVereins -Bank für
das Jahr 1916 mit 6%. Die bisherigen Ge¬
schäftsbetriebe der Königsberger Vereins-
Bank in Königsberg i.Pr . und Tilsit sollen al»
Filialen der Disconto -Eesellschaft fortgeführt
werden . Der bevorstehenden Eeneralversamm-
lung der Disconto -Eesellschaft soll die Zuwahl
des Vorsitzenden des Aufstchtsrats der Königs¬
berger Skreinsbank , des Herrn Generalkon¬
sul Meyer , Mitglied des Herrenhauses , in
den Aufsichtsrat der Disconto-Gesellschaft in
Vorschlag gebracht werden. Die Herren Mit¬
glieder des Aufstchtsrats der Königsberger
Vereins -Bank , Kommerzienrat Heumann,
Curt Freiherr v. d. Goltz, Kallen , Ferdinand
Heitz, Konsul Ernst Leo, Max Ruffmann,
Conrad Schröter , bilden hinfort den Lokal-
Ausschuß der Disconto -Eesellschaft für deren
Königsberger Filiale , deren Leitung den
Direktoren , Herrn Konsul Frech und Herrn
Konsul Berger , übertragen wird.

Im Anschluß hieran wurde ferner mit¬
geteilt , daß die Geschäftsinhaber beschlossen
haben , in Danzig , Stettin und Posen neue
Zweigniederlassungen der D isconto-Eesell-
schaft zu errichten , sobald die durch die Kriegs-
verhältniffe hervorgerufenen Schwierigkeiten
der Personalbeschaffung überwunden fein
werden.

Endlich wurde mitgeteilt , daß mit der Skr»
einsbank in Hamburg ein dauerndes Freund¬
schaftsverhältnis vereinbart worden ist, das
nach außen hin dadurch seinen Ausdruck fin¬
den soll, daß je einer der leitenden Herren
der beiden Banken in den Auffichtsrat der an¬
deren Bank etntreten soll. Demgemäß soll in
den bevorstehenden Generalversammlungen
die Zuwahl des Herrn Direktor Gustav
Nordquist von der Skreinsbank in Hamburg
in den Auffichtsrat der Disconto-Eesellschaft
und des Geschäftsinhabers der Disconto-Ee-
sellschast, Herrn Hermann Waller , in den

Aufsichsrat der Skreinsbank in Hamburg in
Vorschlag gebracht werden.

Im Zusammenhang hiermit haben die Ge¬
schäftsinhaber die Errichtung einer Filiale in
Hannover beschlossen, welche die bisherige Fi¬
liale der Dereinsbank in Hannover dort zu
ersetzen bestimmt ist.

Der Aufsichtsrat erteilte allen vorstehen¬
den Entschließungen die satzungsgemäß ev-
forderliche Genehmigung.

Die Anknüpfung dieser engeren vertrag¬
lichen Beziehungen zwischen der Disconto-Ee-
sellschaft und der Skreinsbank in Hamburg
wird auch für die bestehenden guten Be-
Ziehungen zwischen der Vereinsbank in Ham¬
burg und der Norddeutschen Bank in Ham¬
burg , deren Verhältnis zur Disconto-Eesell-
schast nach keiner Richtung hin ein« Verän¬
derung erfährt , eine weitere Stärkung zur
Folge haben . °

Eine Erhöhung des Kommanditkapitals
der Disconto -Gesellschaft findet nicht statt.

Kunst und Wissenschaft.
Elektrisch betriebene « chreib- und

Getzmnschiuen Im Mannheimer Bezirks,
veretn de» Vereins Deutscher Ingenieure
hot der Diplomingenieur Dr . Mayer . Do«
zent an der Mannheimer Handelshochschule
eine elektrische Antriebrvorrichtung für
Schreibmaschinen , Setzmaschinenund ähnliche
Apparate vorgeführt , durch welche dasProblem
der elektrisch betriebenen Schreib, und Setz.
Maschine gelöst wird . Die Handhabung der
Maschine schaltet jede menschliche Kraftan-
Wendung aus . Es können einarmige ja
einfingerige Kriegsbeschädigte mit der vor.
richtung eine gute Schreibgeläufigkeit er¬
zielen . Zur Inbetriebsetzung der Maschinen
wird ein Steckkontakt an die/lektrische Licht¬
leitung angeschloffen.

Gottesdienst der israelitische»
Gemeinde

Samstag , den 31. März
Vorabend 6.20  Uhr
morgens 9
nachmt'tags 4 jjhr
Sabbaterbe 7.40

An den Werktagen
mornen? fi«o jjf,.
abends g. 5

Zahlung der
^Unterstützung

Freita

versetzungshalder ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
Kirdorferstraße 13,

9 d . 80 Mörz
vormitt , und

W Uhr nachmitt im
*al  statt . Alle Emp.

b ert0!!" werden nochmals
Mun ' tU "uterstützu g

v Stagen abzuholen.
Die Stadtkasse.

mit Zubehör und großem Gemüse»
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenftratze 57
Laden.

les  geräumigesy . ^ «trauMiner

Erster Stock
4 Z i m m r r mit allem Zubehör
(Elisabrthenstraße) zu vermieten.

Zu ei fragen bei 1096a
«ugen Sadtler , Dietigheimerstr. 16

rlarh Süd .n oder« oft : ^
■Ubk̂ dsuchl Angebote
" ^ die Geschäftsstelle

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 636a

Wallraße »1.

st ein der Neuzeit entsprechender
ingerichteter 1. Stock, begehend 4uS
4 gr Zimmern mit Erker u. Balkon
Bad >r . Diele,Küche(Herd m Warm¬
wasserheizung für Bad und Küche'
Kloset. Mansarde , 2 Keller. Wasch.
Küche Ga », elektr. Licht zum 1 April
1917 zu vermieten . Nähere» im
Srdg «,choß daselbst 430«

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 III. St.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungthalber sofort
zu vermieten. 732«

Loui» Sattler , Höhestraßr 44.

3 Zimmerwohnung
mit Ga» u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 6l6a

Mühlberg 11.

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1. Stock,
66a Gluckensteinweg 16.

Großes unmöblierte»

Zimmer
zu vermieten 467a

Obergaffe 2.

I etirling
mit guter Schulbildung bei

steigender Vergütung
*u Ostern evt . früher gesucht.

Taunusbote'Druckerei.

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit Gas und
Wasser per 1. April zu vermieten.
Zu erstagen (267a

Kirdorferstraße 26 Htnterbau.
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firiegstagnng des
Sassaner ßaitfeis«nrerbandcs

am Samstag , 31 . März da . is «, nachmittags 3 Uhr in Frankfurt a - M.
Restaurant „Alemannia “ Schillerplatz 4/0 (direkt an der Hauptwache.)

Tagesordnung:
Die sechste Kriegsanleihe.

a) Die Zeichnungspfficht (Berichterstatter Dr. Nolden.)
b) Das Zeichnungsgeschäft . (Berichterstatter die Herren Koffmane u. Grisar.)

Verband und Zentralkasse laden die Vereins Vertreter zur Teilnahme an
dieser Tagung dringend ein.

Varband lindl . Genossenschaften Raiffeisenscher
Organisationen in Nassau zu Frankfurt a . M.

Lande . Zentral - Darlehnskasse für Deutschland
Filiale Frankfurt a . M.

Der Direktor s Dr. Nolden.

VersicheruDgsschutz
gegen

Einbruchdiebstahl
Glasbruch-

und

Wasserleitungsschäden
Moderne Bedingungen Billige Prämien

empfiehlt (746

Stuttoait-Berliner Versicherungs-Aktien-Gesellschaft.
Bezirksdirektion : Frankfurt a . M. Kaiserstrasse 66 II

Tertreter : in Homburg Carl Ott , Kaufmann, Louisenstr . 68.

Bekanntmachung.
Infolge der andauernde» Froste» ist der Kartoffelversand, vor allem

der Versand an Soatkartoffeln, stark im Rückstände, « ei Eintritt der
milden Witterung wird der Versand stark steigen, insbesondere der Ver.
sand an Saatgut , der binnen wenigen Wochen beendet sein muß E« wird
daher in nächste» Zeit für diese Sendungen eine große Zahl von Eisen¬
bahnwagen erforderlich sein. Bei der « ichtigkeit der rechtzeitigen Zu-
führung de» Saatgutes m»ß mit allen zur Versügnng stehenden Mittel»
dafür gesorgt werden, daß die hierfür erforderlichen Wagen möglichst»cll-
zählig und rechtzeitig gestellt werden. Da die Inanspruchnahme de»
Wagenpark» der Eisenbahnverwaltung immer noch sehr groß ist. läßt sich
die» nur erreichen, wenn anderer, nickt unbedingt dringlicher Versand zu-
rückgestellt wird. S« ist daber erforderlich, de» » il. und Frachtstückgut.
verkehr in den nächsten Wochen in erheblichem Umfange einzufch' inke«.

Demgemäß werden vom 30. Mär» an al» Fracht, und Eilstückgut
nur onaenommen: Ledentmittel, Futtermittel, Düngemittel, leere Säcke
und andere Behälter und Verpackung«materialten für diese Güter (auch
E»nkochgläserf, Saatgut, lebende Pflanzen, landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte, Bücker und Zeitschr sten. Umzugigut; alle Güter, die nach.
trfUrd ) «usgelührt werden sollen, Militärgut und Privatgut für die
Militär»,rwaltung an rrilitärische Stelle, dringende Sendungen für die
Munition,Herstellung und die Krirgirüstung, soweit die Notwendigkeit de»
Verlande» durch die Linirnkommandontnr de« Bersondbezirk« brschei igt
ist sowie einige besonder, namhaft gemachte Güter, deren Versendung im
Leeresinierrsse liegt. Hierüber und über etw- ige sonstige Fragen erteilen

Aurki'nfisstelle für den GKlervrrkehri« Geschäfltgedäude der König,
lichen Eisenbahndirektion, Hohenzollernplatz 3b sowie die Güter, und Eil-
gutabfertignugen Auskunft. 1188

Frankfurt (Main), den 28. Mär» 1917.
_ Königliche Eisenbahn -Direktion.

MMÜtKulAlllt-
OeMAS-sSommecqu« wk 2L̂ pnt

jjMfttmgu.

-D

Kilmßs-
Tltzmii

für Oberstedten gesucht
Zu melden:

Geschäftsstelle de»
.Taunuskoten"

Geschäftshaus
in Oberursel per sofort»u vermieten
evtl, »u verkaufen. Nähere» unterr. «. 1057 an die Geschäftsstelle

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Plüf
ungen Emj. Freiw. Dolmetscher rc

D. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraß« 33, I.

Ordentl. Mädchen
zum 15. April gesucht. (1191

Frau Martei
Louisenstraße 114

Gymnafiumstratze » Schule

Mehrere

ChaisklllygllkSu.Sofas,
fast neuer - rauer

Belourläufer
mit roter Borde  zu veikaufen

Ferdinandsplatz 13
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (1195a

Wolfs s chlucht

__ 29Verbot des Backens 1
von Kuchen und Tortei
In Bettieben, welche gewerbsmäßig Brot (Noggen- und W,j

Herstellen, sowie in Privothouthaltungen ist da« Herstellen von[
und Torten jeder« rt verbaten. In Konditoreien, sowie in G
Echankwtrtschaften(Htel », Restaurant» und Las»«) dürfen Kuch7
mehr hergestellt werden. Die Herstellung von Torten ist den E
und Wirten nur unter der Verwendung von Ersatzmehlen(z. v . i
mehl Maitmehl und dergl.) oder lnschlagnahmfreiem nachweirlich
Auslande nach dem 31. Januar 1915 eingeführten Mehl grstattch'
Stadt wird da» ihr für die Brot- und Mehlversorgung überwiesene
zur Herstellung von Torten nicht mehr zur Verfügung stellen.

Zuwiderhandlungen gegen diese» Verbot werden bestraft werden.
Bad Homburg v. d. H., den 28. März 1917.

Der Magistrat
1197  Lebensmittelversorgung.

Das Abholen der Küchenabfälle
und des Gespüls

oll ab April ds. Jahres neu vergeben werden. Angebote find hj»
2. April einzureich'N bei der Verwaltung

de» allgemeinen Krankenhäuser

Die hiesige Stesssraphl»-Sesellihift SabklsbeM
beginnt Montag , den 2. April 1917 abend» 8
in dem Unterrichtslokal. Stadt Kassel " — Eingang Herrngasse-

Stenographen -Anfangskursus
für Herren und Damen. .

Zur Teilnahme an demselben wird hiermit freundltchst eimgelaben.
Unterrichtsgeld Mb . fi—.

Die geehrten unterstützenden Mitglieder werden gebeten, ihn
gestellten und Lehrlinge hierauf gefälligst aufmerksam machen zu:

_ _ v «r vorftnnd

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦

Ein unentbehrliche» Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Matgeöer
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechni»
zusammenhängenden Fragen.
TeU 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ei>

wertvolle» Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

Wohlfahrtseinrichtungen
Teil > enthält die

(Einkauf», und Bert ilung»stelleun, Berwertung»g
schäften, Zentralstellen für Aurführbewilligungen ust»)
und gleichzeitig ein Autkunftsbuch über die wichtigste»

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Gesetze über die Kriegsverletzten- und

Hinterbliebenenfürsorge
auf Grund der Mllitärversorguna». und Sozialversicher

ungsgesetze, ausführlich erläutert, und dient allen Krieg»-
teilnehmern. sowie den Angehörigen in der Heimat oll* j

leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser
Drei» de» einjchl. Tabellen 880 Seiten stark»w»

in Ganzleinen elegant gebsndenen Buche»
nur Mart 1,75

Geschäftsstelle des Taunusboten
Bad Homburg ' v . d. H.

n
n
n

Bei Anzeigen,
die nn« telefonisch aufgegeben werden, übernehme»
wir keine Gewähr für die Richtigkeit, da bei
telefonischen Uebermittrlung leicht Hörfehler vmkomwe».

Geschäftsstelle des Tammsboten.

Versetzung-halber

8mrafe »ottM f*i M« S «drtfUei1»»sr Friedrich Stachmam» > sttr wnßttNzetgeRt̂ l Hriarich Sch»»l;

Geräumige
3 Zimmerwov

große 4 Aimmerwohnung, parterre m(t gnanfatb «. Bleich»
mit Vorgarten sofort oder -um Arndodm sofort an '
1. April zu vermieten. (10v« vermieten.

Ferdinand,anlage B, I._ Qbtrjujti^
Drnck aas Stxlâ ee «« '» Such»»»»—i *•* ©»" *• »* »• *■•
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